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Denn schließlich ist uch die Kırche eın Jebendiger Le1b, und Ccs wuürde twA4s ihrem Leben

fehlen, wenn die Oflentliche Meinung fehlte, ein Mangel, wofür die Schuld sowohl auf
die Hirten w1e auf die Gläubigen fiele

Pıus

Die modernen Dıie Gebetsmeinung 1l ohne WEe1- Menschheit 1n Christus ausgerichtet. Sıe 1St deshalb auch
publizistischen tel dem Dekret des Zweıten Vatikanıi- die Überwindung VO  3 Nationalismus un: Rassen-Mittel mogen der schen Konzıils VO Dezember 1963Verbreitung der schranken bemüht. Be1 jeder weltpolitischen Krise mahnt
Wahrheit, der über die publızıstischen Mittel dienen das oberste Lehramt, W1€e erst wieder 1n der Enzyklika
Gerechtigkeit un! (vgl Herder-Korrespondenz 18 Jhe: Pauls VI ZU Marıenmonat oder iın dessen Osterbot-
der Liebe dienen. 498—501). Sıe seine Kenntniıs schaft, ZzUu Gespräch un: 00 Verhandlung. DaherAllzemeine

OT4AUS. Doch auch die Einwände VOCI-Gebetsmeinung bedeutet für sS1e der Ausbau der publızistischen Mittel,
für Juli 1965 antwortlicher publizistischer Laien w 1e neuerdings etw durch die statıonären Nachrichten-

Theologen die einselt1g morali- satelliten, 1n sıch eıne Chance für die Erkenntnis der
Wahrheıt, zunächst der 1n den politischen un: wirtschaft-stische und klerikale Fassung des Dekrets dürten VO  3 der

Gebetsmeinung berücksichtigt werden (vgl Herder-Kor- lichen Tatsachen liegenden Wahrheıt. Viele haben
respondenz Jhg., 198 un: 18 Jhg., 304), nach- einıgen yroßen Beispielen, VOT allem der Olympiade
dem inzwischen die Konstitution über die Kırche eın VO  e Tokio, erlebt, daß alle Völker sowohl ÖOrt des
tıeferes Leitbild VO der Miıtverantwortung der Laien friedlichen Wettstreits W 1e auch über den ther hinweg
gegeben hat un: das publizistische Thema in dem 1ICUH 1ın ihrer Heımat un: 1in den Häusern durch das Fernsehen
beratenden Schema über die Kirche 1ın der modernen miteinander verbunden 49 Es besteht heute die tech-
elt abermals ergänzendeGesichtspunkte ertfahren dürfte nısche Möglichkeıit, dafß die Völker tast gleichzeitig un
Wichtig 1St dem Dekret, daß das Konzıil die Bedeu- gemeınsam Ereijgnisse der Freude, gemeınsame Aufgaben
Lung der modernen publizistischen Miıttel sehen un — un orgen miıteinander erleben können. Aut 1ese Weıse
erkennen wiıll, Uun: nıcht, dafß die Arbeit einer Generatıon kommt der Dialog des Verstehens in Gang, der für Yıe-

den un: Fortentwicklung der Menschheit unentbehrlichpublizistischer Wissenschaft unberücksichtigt geblieben ISt.
Zu rasch gveht die Argumentatıon auf das echt der ISt. Dıie Kenntnis voneinander breitet sıch AUS5, Diese
Kırche, die VO':  3 ıhr weder entdeckten noch geschaffenen großartige Möglıichkeit stellen Fernsehspezialisten her, die
oder unterhaltenen Mittel, die ıne tiefere menschliche sıch darum bemühen, die Sache selbst 1Ns Blickteld rük-
Gemeinschaft ber die Grenzen der Landschaften un: ken, bei aller Einseitigkeit solchen Bemühens. Dıiese Leute
Völker und eine ungeahnte Wirklichkeitserfassung mMÖg- sind Miıttler der Wahrheit 1n der Wirklichkeit. Was VO  e
lıch machen, für die Verkündigung 1n Anspruch nehmen ıhnen verlangt wiırd, 1St Sachlichkeit, Kenntnisse, Sınn für

können. Eınseıitig wırd auch die öffentliche Gewalt miıt Aktualität un: für die Aufnahmefähigkeit der Zuschauer.
Rücksicht auf das Gemeinwohl verpflichtet, die publizi- Das muß hier nıcht näher ausgeführt werden, weıl
stischen Miıttel nach sıttlichen Normen lenken, wird leicht ertahrbar ISt. Wenn aber einzelne Intendanten oder
aber nıcht ausreichend beachtet, daß 1n bedeutenden Staa- Reporter ıhre Aufgabe iıcht meıstern, wird darüber

kritisch 1n der Presse berichtet. Dadurch entsteht öftent-ten die Regjierung 1Ur sehr begrenzten Finflufß auf ern-
sehen, Rundfunk un Presse hat un: jede Mehrung des ıche Meınung. Für die Kirche o1bt hiıer 1Ur e1ns, TSLT
staatlichen Einflusses verderbliche Folgen für die Kirche einmal diese Methode der Mitteilung un des Dialogs
WI1e für die Freiheit der Söffentlichen Meınung haben VO der Welt lernen, e1ines Dialogs gleichen.
könnte. Die Gebetsmeinung MU: nıcht die Mängel des Die VWahrheıt, Gerechtigkeit un: Liebe, die VO'  3 der
Dekrets übernehmen. Zunächst siınd die Größe der techn1- Gebetsmeinung ZEeENANNET werden, sınd das Evangelıumschen Erfindungen für die Entfaltung des Menschen Christi, die Offenbarung Gottes, das Naturrecht, auch
bedenken un: die uen Dımensıonen, die s1e für das diıe Verantwortung der Reichen für die Not der Armen
Zusammenwachsen der Menschheit erschlossen haben iın der Welt Die publizistischen Mittel siınd sıch WEeEert-

ine Lehre VO Menschen un: seınen eingeschaffenen freı, aber durchaus gyee1gnet, bei diesem besonderen Dienst
Geistesgaben konzentriert sıch nıcht sogleich autf seine La- der Kırche wirksam helfen. Das geschieht auch weIit-
Ster und den Mißbrauch der Freiheıt, S1e betrachtet ZWel- gehend und besten ohne eın Pochen autf die Rechte
tellos zunächst das Wesen un: Ausmaß der Freiheit. Das der Kırche den publizistischen Mitteln, 7zumal W C111

oilt nıcht mıinder tür die publizistischen Mittel. Die Kiırche „Kırche“ 1Ur als hierarchische Behörde verstanden werden
sollte. Es 1St Sar ıcht abzuschätzen, welchen Dienst1St thenlogisch W e auch nıcht ımmer un: überall

Praktisch der Wiederherstellung der FEinheit der Fernsehreporter etw22 be1 der Misereor- oder der dve-
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niatsammlung dadurch geleistet haben, daß s1e die kon- aktuell? Es geht hier die VWahrheıit, die die Kırche
krete Not 1n den Miss10ns- un: Entwicklungsländern verbreıtet wıssen ıll Als Paul VI D ZUuUr Eröffnung
ebenso w 1e praktische Beispiele ihrer Überwindung der Dritten Session erklärte: 1er 1St die Wahrheit der

Kırche. Wır celbst bewirken 1er dıe Kirche Der Geıistanschaulich machten ohne Predigt, aber durch dıe Er-
möglichung der Teilnahme un der Einsicht, durch Her- iSt hier gegenwärtig (vgl Herder-Korrespondenz ds
stellung der optischen Verbindung denen, die 1n Not Jhg., 47 f.); meıinte siıcher nıcht NUr die repräsentatiıve
sind. Und nıcht NUuUr für den Dienst der Kiırche Dıie Not Show, die das Fernsehen zuweilen vermittelte, sondern
beim Erdbeben VO:  ; Skoplje, bei Überschwemmungen in das Konzıil als Ganzes, die Gesamtheit seiner geistlichen
Indıen, 1m Missıssıppıraum un: vielen anderen Not- Arbeit. Sıe aber wird niemals siıchtbar, sıcher nıcht L11UT

deshalb, weiıl theologische Dialoge un: Erkenntnissestandsgebieten der Erde 1St einer 1n weıtestem Umtang
öftentlichen Angelegenheıit geworden un: stellt dıe Men- schwer veranschaulicht werden können (vielleicht 1bt 65

schen, die weniger Sorgen haben, VOTLT den Nächsten, der Fachleute der Publizistik, dıe darüber einfallsreicher
denken). Die Kirche, diıe das echt auf dıe publizistischenıhrer bedarft. Das geschieht ohne kirchliche Weısungen,

geht tast besser ohne S1e. Wohl z1ibt diıe Möglichkeıit, Mittel in Anspruch nımmt tür ıhre offiziellen Kundge-
dort, die publizistischen Mittel treı siınd un: die bungen, verkennt weitgehend noch ıhre Pflicht Z ANSC-
Kırche durch die Christen einen öffentlichen Einfluß hat, Unterrichtung der Gläubigen, jedenfalls 1n dem
sıch einzuschalten, VOTLT allem wenn S1e Publizistisches Konzilsdekret über die publizistischen Mittel

bieten hat un Interesse erwecken kann, w 1e Die Männer dieser publizistischen Miıttel würden ohl
durch ıhre Arbeit 1m Dienst der Wiedervereinigung der autf päpstliche Orden un: auf den Ehrentitel verzichten,

den iıhnen neulich Kardinal Suenens 1n einer ede VOTChristen un besonders durch das Konzıil der Erneuerung.
Hıer kommt auch die Wahrheit VOIN der Kirche un die em Instıtut Catholique 1n Lille zuerkannte, „Theologen
Leute Dazu bedarf durchaus nıcht NUuUr der spezialisıer- der Aktualität“ se1n, W as iımmerhiın 1ne Anerkennung

Katholischen Aktion un: bischöflicher Direktiven. iıhrer publizistischen Leistung ZUrr: Ausbreitung der Kon-
Denn iın den Sendestationen un ıhren Teams herrscht zılsarbeit bedeutet. Wenn 11  ; s1e freier arbeıiten lıeße,
der Pluralismus der Weltanschauungen. Verlangt wiırd würde die Wahrheıt, Gerechtigkeit un: Liebe, deren
7zunächst Aktualıtät und interessanter Stoff, der öftent- Ausbreitung die Kirche wünscht, wirksamer gelıngen als
iıcht gefragt ISt, auch W CI das allein nıcht genugt. durch massıve Eurovisıonen. Es ame annn eher eıner
Der gute Wıille dieser pluralistischen Fernsehanstalten selbständigen öffentlichen Meınung in der Kirche, dıe
gegenüber kirchlichen ragen un: sinngemäfß der aps 1US XIL schon 1im Februar 1950 gefordert hat,
Redaktionen der großen Tageszeıtungen oder Rundfunk- U, gte: „Das natürliche Echo, dıe allgemeıne
gesellschaften geht sehr weıt, w1e die vielseitige Be- mehr oder wenıger Resonanz autf diıe Ereignisse

un: die augenblicklichen Verhältnisse 1n Geıist un Urteilrichterstattung über das Z weıte Vatikanische Konzıil be-
wıesen hat. Allerdings sollte nuüchtern gefragt werden, der Menschen“ MUSse daseın. Das heißt nach dem Urteil
wodurch die katholischen Gläubigen w 1e die anderen dieses gzew1lß hierarchisch denkenden Papstes, das Fehlen
Christen un!: diıe Weltmenschen meısten angesprochen einer solchen öffentlichen Meınung ware „eıne Sd'lWä€h@
wurden: durch die freie Berichterstattung der VO  - den ıne Krankheiıiıt des soz1ialen Lebens“. Daß dıe publizistı1-
Konzilspressekonferenzen un: anderen Informanten 1N- schen Miıttel, VO  e deren Schattenseiten WIr nıcht handeln

mussen, weıl S1e bekannt sind, durchweg often sind fürspirıerten Meldungen un: Reportagen, dıe ohl nıcht
immer hundertprozentig „kirchlich“ a  I, oder VO:  3 der die Botschaft der Kirche, hat aps Johannes pC-
massıven Eurovisıon der RAÄAI, die die Prunksitzungen ZUrLF NugSam bewiıesen. Er hatte größte Publizıtät und hat sı1e

heute noch, weıl seın Wesen anziıehend Wal, weil erEröffnung wıe Z Abschlufß eiıner Session 1er Stunden
ang als eıne technisch imposante Live-Sendung AaUuUS- VWahrheıit, Gerechtigkeit un Liebe ausstrahlte. Sıe WwUul-

strahlte. Dıie Zahl der Menschen jedoch, die eıit haben, den ıhm abgenommen, brauchte ıhre Beachtung nıcht
solche Sendungen sehen, 1St csehr gering. Die Zahl einmal fordern.
derer, die s$1e verstehen un auch das Mysterium der Kirche Dıieser begnadete Papst brachte VOLF allem wieder ıne
darın schauen vermögen, ISt noch geringer, selbst WE Entdeckung der Kirche Al Licht, die VO: Evangelısten
geschickte Ansager, w1e be1 der Ostermesse des Heıligen Lukas dem Apostel DPetrus zugeschrieben wird. Als dıeser

Galıläa bereiste, dort missıonıeren, taunte eI,Vaters aut dem Petersplatz, e1gens das auffallend schlichte
Meßgewand un die ungewöhnlich eintache Mıtra CI - „dafß die abe des Heılıgen Geinstes auch über dıe Heiden
wähnen, auch den Hirtenstab beim egen auf der Loggıa, a  S  5  11 wurde“, noch ehe das Sakrament der Taute
der eın modernes Kruzifix mıiıt einer betont gequälten (Ge- gespendet hatte (Apg 10 44 Es ISt bereits viel Wahr-
stalt des Gekreuzigten trug, un den brokatlosen auch- heit, Gerechtigkeit un Liebe 1n der Welt Werke, s1e

mantel, der einem eintachen Reisemantel glich Beginnt gelangt nıcht erst durch dıe formuli:erten Lehrsätz der
Kirche über kirchlich dırıgıerte publizistısche Mittel undie Kirche endlich „Armut” zeıgen? der Kirche oftber dıe meılsten Zuschauer verftehlen über der hierarchi- die Leute, s1e kommt dem rechten Anrut

schen Show leicht das Geheimnıis der Kirche, ıhre Wahr- schon Das 1St ohl das große Geheimnıs einer
rechten, aktuellen Theologie der blizistischen Mittel.eıit. Infolgedessen mißtrauen S1e dem Erneuerungswillen

des Konzıls, der ganz anderen Stellen A0 Ausdruck Man braucht sıch keinen Illusiıonen arüber hinzugeben,
kommt. Mufß das se1ın? Ware nıcht besser, iInNnan überließe welche Unmasse VO:  3 wertlosem, aufreizendem un ent-

sittlichendem Unterhaltungsstofi täglich über dıese Mıttel,mehr vertrauenswürdigen Publizisten un: Fernsehleu- dıe
ten, auf iıhre Weıiıse nach gebührender un: ausreichen- besonders das Fernsehen, verbreıtet wird Menschen,
der Unterrichtung reilich, ach gebührender un AaUuSs- dieser Flut hıltlos preisgegeben sind, weıl s1e in den
reichender Teilnahme wesentliıchen Arbeiten des Kon- dernen Arbeıitsprozessen ıhr Selbst nıcht entfalten können
zıls das dokumentieren, W as das Konzıil erstrebt, (vgl dazu Joachım Bodamer: „Wege einem ne!

ıcht langweılıg un: zeremoniell, sondern lebendig und Ich“, Herder-Büchere1 Nr 190, 2 Dennoch bleibt
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dieses Geheimnıiıs wahr, un: seine Beachtung wıird NUur meıne Zustimmung fand, sondern auch bei Hunderten
VO  3 Bischöten der altchristlichen Kırche, 1St damıtdringlicher. Darum mOöge das Gebet darauf gC-

richtet se1in, daß die schon wirkende Wahrheıt, Gerech- rechnen, da{fß demnächst wieder dem Konzıil vorgelegt
tigkeıit un: Liebe 1mM freien Dialog durch die Verkündıi- wird. Es 1St ohne weıteres ersichtlich, dafß bei den Erorte-

rungsen über den Zentralen Mıssıonsrat bzw über dieZuN$g der Kiırche angesprochen un gestärkt werden.
ann werden auch die publizistischen Mittel mehr iıhrer Reform der Propagandakongregatıon ımmer auch ein-
Verbreitung dienen. schließlich die rage der möglıchst wirksamen Durchfüh-

rung der Konzilsdekrete angesprochen wird.
Wenn die Konzilsdekrete einmal geschlossen vorliegen,

Fur eine möglichst Es 1Sst nıcht ganz einfach, schon Jetzt werden sS1e die geistige Frucht des Gesamtbemühens der
wirksame urch- Betrachtungen über ıne möglıichst Kırche ıhre Ausrichtung auf die Aufgaben des Apo-ührung der stolats VO  - heute darstellen. In ıhrer universalen Ziel-Konzilsdekrete ın wirksame Durchführung der Dekrete
den Missionsländern. des Zweıten Vatikaniıschen Konzıils 1n SETZUNG haben S1€ für die altchristlichen Kırchen die gleiche
Miss10ns- den Missionsländern anzustellen, da Bedeutung w1ıe für die Missionskirchen. Wenn VO  — e1N-
gebetsmeinung die Vierte un: letzte Session des Kon- heimischen Bischöfen der Missionsländer manchmal auf
für Juli 1965 ı 1s miıt wichtigen Entscheidungen, die und neben dem Konzil darüber geklagt wurde, da{ß na  —

auch die Mıssıonen betreffen, noch aussteht. Zusätzlich ZeW1sse Fragen noch ımmer csehr AUusSs spezifisch abend-
ländischer Geisteshaltung sehe, konnte sıch dies nıeerschwert wiıird die Aufgabe dadurch, daß das Mıss10ns-

schema, Ww1e 1in der Konzilsaula 1n der Drıtten Sıtzungs- auf die VO allen anerkannten unıversalen Grundsätze
periode des Konzıls nach vielfachen Kurzungen VOI- beziehen, vielmehr NUur aut ıhre Anwendung. Eben dies

unterstreicht aber die Notwendigkeit, da{fß die nach-gelegt wurde, als ungenügend VO  w einer großen ehr-
heit der Konzilsväter abgelehnt wurde. Man gab csodann konziliare Kirche offenbleibt für die besonderen Ertor-
Auftrag, für die nächste Session eın Schema CI - dernisse der Mıssıonen un diesen auch ine ZEW1SSE re1ı-
arbeiten. war enthält die Z November 1964 VeEeI- eıt auf der Suche nach uen VWegen gewährt. Sıe Lasten

kündete Dogmatische Konstitution über die Kirche ine sıch 1n jeder Hınsicht aut Neuland VOIlL, se1 hinsichtlich
klare Aussage über deren wesenhaft missionarıschen des weıten Bereichs der Verleiblichung der Kırche 1n den
Charakter, un: die Mıssıon wiıird dort wirklich als die einzelnen Kulturen, se1 hinsichtlich der ökumenischen
zentrale Seinstunktion der Kirche dargestellt. Indes VeI_r- Haltung gegenüber den „konkurrierenden“ nıchtkatholi-
bleibt diese Darstellung 1m Grundsätzlichen. Sıe konnte schen Missionsinitiatıven un: der Zusammenarbeit MIt
naturgemäfß diıe Aufgaben und Probleme, VOLF die sich die ıhnen auf gew1ssen Gebieten der allgemeinen Volkswohl-
Kirche heute in den Ländern, 1n denen erstmalig das fahrt, se1l bezüglich der ınneren Wertung un der
Evangelium verkündet wiırd, gestellt sıeht, nıcht in der außeren Beziehungen den nichtchristlichen Religionen.
ertorderlichen Unmittelbarkeit un: Ausführlichkeit ent- Dıie OÖffnung des Konzıils nach außen hın tr1ft diese MisSs-
wickeln. Gerade dies erwarteten VOL allem die Miss1ı0ns- sionskırchen, die nach westlichen Konzepten der Kolonial-
ischöfe VO Missionss:  ema. In dem Nnu  — abgelehnten ıra geformt un: in „Institutionen“ dachten, 1em-
Entwurft wurde auch über die zentrale Missionsleitung lıch überraschend. Sıch bisher vielerorts als „geschlossene

Gesellschaft“ ühlend, sollen S1e jetzt dem treien Wehender Kırche nach dem Konzıil gyehandelt, wiederum eın
Gesichtspunkt, der für die Erörterung unseres Themas VO  — des Geıistes Raum schaften un: die innere Formung ıhrer
orößter Bedeutung SE da die wirksame Durchführung der Glieder entsprechend umgestalten. Ja, das christliche Zeug-

N1Ss dienender Liebe, das jeder Christ geben soll, wirdKonzilsdekrete ZWar gewißß nıcht 1n erster Linıe die Le1i-
Lung der Gesamtmıissıon angeht, aber diese muß S1€ eiınem Faktor VO  — überragender Bedeutung für die Aus-
Steuern, ihr Impulse geben, S1e kontrollieren, 7 weifelstra- breitung der Kirche 1ın jenen Ländern.
pCn beantworten, die Aktionen größerer Miıssionsräume Dıie seelischen und methodischen Umstellungen, die VO:  e}

den Konzilsdekreten in vieler Hıiınsicht gefordert werden,koordinieren USW. Es 1St 1m Konzil gefragt worden, ob
die Propagandakongregatıon ın ıhrer jetzıgen Gestalt können be1i den Laıien der Missionsländer die Geftahr einer
wirklich den Erfordernissen der eıt genugt (Bischof Autoritätskrise heraufbeschwören, da s1e, bisher oft sehr

stark aut die Autorität der Missıonare ausgerichtet, nNUunNnMoors VO  $ Roermond). In dem Jjetzt zurückgezogenen
Schema über die Mıssıonen Warlr in diesem Zusammenhang sehen, wıe eben diese Miıssıonare einen anderen Kurs
der Vorschlag gemacht worden, einen Zentralrat der Miıs- STEUECETN, als ıhnen bisher vorgelebt oder gelehrt wurde.

Man wiırd mı1t viel Vorsicht und psychologischem Geschicksionstätigkeit (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 233)
bilden, der „Mmit un dem Papst die großen be1 der Anwendung mancher Konzilsdekrete vorgehen

Linien des Vorangehens auf dem Missionsfeld bestimmen mussen, diıe Laıen der Missionsländer nıcht verwir-
LCI1 bzw. verhüten, daß die innere Disziplin 1n densollte. Die Propagandakongregatıon, bei der dieser Rat

bilden ware, sollte dann die Vorschläge un npas- Missionskirchen Schaden leidet.
Sung die Öörtlichen Gegebenheıiten ZUr. Ausführung Dıie Anwendung der Konzilsdekrete in den Mıssıonen
bringen. 1le Befürworter des Zentralen Missıonsrats erfolgt einem Zeitpunkt, in dem die technische Zivili-
sprachen die Erwartung AauUsS, daß dieses remıum der satıon dort meıst gerade erst eindringt. Die Gesellschaft
Tätigkeit der Propagandakongregation ıne größere 1St 1n voller Umwandlung begriffen, annn siıch aber über
Dynamik gyeben werde un: ein Koordinationstaktor diese Umwandlung noch keine Rechenschaft geben un
CIrSten Ranges seın könnte. Kardinal Leger VO  S Montreal sucht z1emlıch hılflos nach eiınem Steuerungsprinz1p dieser
sah den Nutzen dieser Einrichtung VOT allem darın, daß organge. Die Kırche hat noch nırgendwo den ınneren
dann die örtlichen Kiırchen besser in Rom vertreten Einbruch 1ın die Seele der nıchtchristlichen Kulturen CI -

waren, während die Propagandakongregation besser reicht. Dıie Aaus diesen Kulturen hervorgegangenen einhei-
darüber Orlentiert sel,; W 4As 1N den Miıssıionen VOL sıch gehe. mischen Religionen suchen sıch ALUuUSs dem Selbsterhaltungs-
Da der Plan nıcht NUur bei den Missionsbischöfenl allge- trieb Fuür das Apostolat der Offnung CN-
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